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Liebe Leserinnen und Leser 
„Wo viel verloren wird, ist manches zu gewinnen.“ Dieses schöne Goethe-Zitat hat 
Lisa Müller über einen ihrer wissenschaftlichen Aufsätze gestellt. Lisa Müller ist 
Psychologin und promoviert zur Zeit an der Universität Freiburg; für ihre Disser-
tation hat sie Erzählungen von chronisch erkrankten Menschen untersucht, Men-
schen, die dauerhaft unter Kopfschmerzen leiden, die Fibromyalgie haben oder 
Brust- oder Prostatakrebs. Selbst in solch schweren Lebenskrisen, so hat Lisa 
Müller festgestellt, finden Menschen neue Freiräume für sich.

Natürlich berichten die Erkrankten zunächst davon, was sie durch die Krank-
heit verloren haben: „Der Verlust der Arbeit wird in den Erzählungen prominent 
behandelt und häufig als besonders schmerzvoll beschrieben, daran merkt man, 
welch identitätsstiftendes Attribut Arbeit für uns ist“, sagt die Wissenschaftlerin. 

„Da schließen sich Räume, und Trauer, Wut oder auch depressive Verstimmungen 
können die Folge sein.“

Aber Lisa Müller hat in den Protokollen der erkrankten Menschen eben auch 
entdeckt, wie diese sich neu orientieren, Dinge tun, die sie in ihrem alten Leben 
nie getan haben, neue Räume betreten – tatsächliche physische Orte, aber auch 
Räume, die die Forscherin als „Erfahrung von Potenzialität im Sinne der Wahr-
nehmung alternativer Handlungsmöglichkeiten“ versteht. Zum Beispiel? „Ein 
Herr erzählt, dass er einmal die Woche in eine Kapelle geht, dort sitzt und nach-
denkt, über sich selbst, über die Familie, und sich so eine kleine persönliche Aus-
zeit schafft. Oder ein Patient beschreibt, dass er Schmerztherapeut werden möch-
te, abgeleitet aus seiner eigenen Erkrankung. Das Entscheidende, das in diesen 
Momenten liegt: Ich kann selbst wieder mitbestimmen und ein Stück Deutungs-
hoheit über mein Leben gewinnen.“

Fließt das Leben vorher stetig dahin, wird eine chronische Erkrankung häufig 
als biografischer Bruch erlebt: Nach ihrem Einsetzen ist meist nichts mehr so, wie 
es einmal war. „Krankheit kann ein Katalysator für Entwicklung sein“, sagt Lisa 
Müller. Kann man Psychologinnen und Psychologen da nicht den Vorwurf machen, 
dass sie noch in jeder Katastrophe irgendeine Chance sehen wollen und Krisen 
schönreden? „Ich würde es nicht als Schönreden bezeichnen“, sagt die Wissen-
schaftlerin. „Ich leugne nicht, dass Erkrankungen mit Leid und extremen Belas-
tungen einhergehen. Aber bislang werden in der Literatur vor allem die negativen 
Folgen in den Mittelpunkt gestellt, während die Chancen recht stiefmütterlich 
behandelt werden. Ich interpretiere die Erkrankung als eine Lebenskrise, und das 
hält die Möglichkeit offen, dass sich die Dinge auch positiv entwickeln können.“

Nun gibt es auch jenseits von Krankheit schwere Zeiten. Unser Heft erzählt 
von den kleinen täglichen Ärgernissen und den großen Krisen, wir berichten von 
Zuversicht und Nostalgie und wie wir uns mit dem eigenen Lebensweg aussöhnen. 
Gute Erkenntnisse wünscht Ihnen 

Dorothea Siegle, Chefredakteurin

PS: Die Dissertation von Lisa Müller ist im Rahmen des DFG-Sonderforschungsbereichs Muße entstan-

den: www.sfb1015.uni-freiburg.de. Und die Krankheitserzählungen, die sie untersucht hat, finden 

Sie hier: krankheitserfahrungen.de
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